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:: grösste JTbonnentenzabl-l
aller Rbeingauer Blätter.
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Dru« und Verlag von Adam(-flenne ln ttertrlch und Eltville.
Grösste Jfbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

M 72 Dienstag , den 12. Juni 1917.

I! Amtticher Teil.

Gemäß Bekanntmachung Nr . H. 1. 1856/3 . 17. K. R . A.
hxtr. Bestandserhebung von Nadelrundholz vom 1. 5. 17.
ist als Stichtag für die am 1. 5. 17. vorhanden gewesenen
Vorräte an gefälltem Nadelrundholz der 15. 5. 17. bestimmt
worden. Auf die Pflicht zur Meldung wird besonders
hingewiesen.

Frankfurt  a . M,  den 4 . Juni 1917.
Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.

Bezirks -Verordnung
über die Erfassung von Eiern in den Landkreise ».
Auf Grund der Verordnungen des Stellvertreters des Reichs-

Kanzlers über Eier vom 12. August 1916 (RGB . S . 927) und vom
24. April 1917 (RGB . S . 374), sowie der §§ 12 und 15 der
Dundesratsverordnung über die Errichtung von Preisprüfungs-
IltUcn und die Versorgungsregelung vom 25. September bezw.
4, November 1915 (RGB . S . 607 und 728) wird für die Land-
tteife des Regierungsbezirks Wiesbaden folgende Anordnung
»lassen:

8 i.
Die Geflügelhalter dürfen die in ihrem Betriebe erzeugten

An von Hühnern , Enten und Gänsen nur an die vom Kommunal¬
mband für ihren Wohnort bestimmte Sammelstelle oder an die
jom Kommunalverband bestellten Sammler und Aufkäufer ab-
lirsem.

Jede anderweitige entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe
um Eiern, gleichgültig ob sic in den Räumen des Geflügelhalters
«der irgendwo sonst erfolgt, ist verboten ; — ebenso jede Mit-
«chme oder Versendung von Eiern mit der Eisenbahn , Post oder
«»deren Beförderungsgelegenheiten — soweit nicht der Kommunal-
mband die Genehmigung erteilt.
4 Für die Abgabe von Bruteiern ist die Bekanntmachunn der
Hudes-Zentralbehörde vom 17. Jan . 1917 (Reg .-Amtsbl . fir . 6
»«m 10. Februar 1917, Seite 33) maßgebend.8 2.

Die Abgabepflicht des einzelnen Geflügelhalters beträgt für
tas Huhn im Jahre mindestens 30 Eier mit der Maßgabe , daß
jfbeömal 20 Prozent des Hühnerbestandes in Abzug gebracht»erden.

Welche Ablieferungszahlen auf die einzelnen Monate vom
I. April 1917 bis 31. März 1918 entfallen, setzt der Kommunal-
«nband fest.

8 3.
Der Landrat bestimmt für jede Gemeinde die Zahl der ab-

jiiüefernben Eier , wobei auf besonders ungünstige Erzeugungs-
«hältnisse, sowie auf Betriebe mit geringer Hühnerzahl und
»opfreicher Familie Rücksicht genommen werden kann , jedoch un¬
beschadet der nach 8 2 zu errechnenden Mindestzahl der zu er¬
benden Eier.

8 4.
Geflügelhaltern. die Idee Lieferungspflicktnickt erfüllen, kann

m tüommunaioerdand nach fruchtloser Verwarnung die Luteiiung
»»derer Lebensmittel und Sedacfsgegenstönde sperren.

m 8 5.
Die Bezirkseierstelle bestimmt, wieviel Eier in den Kommunal¬

mbanden an Unversorgte (Nichtgeflügelhalter) abgegeben werden
mfen, und wohin Ueberschußkreise die Ueberschüsse abzuführenWlt.

8 6-
,, Die Kommunalverbände haben die nötigen Ausführungsvor-
iMten, namentlich hinsichtlich der Ueberwachung der Ablieferungs-
Mcht, der Einrichtung von Sammelstellen und der Bezahlung
»n Eier sofort zu erlassen.
Um.  8 7.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen und
daraus gegründeten Anordnungen werden mit Gefängnis bis

y einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mark , oder mit
nner dieser Strafen bestraft. Neben der Strafe können Eier , die
L Verkehrs- und Verbrauchsregelung entzogen werden, ohne Ent-
iHaürgung zu Gunsten des Kommunalverbandes eingezogen werden.

Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.
Wiesbaden,  den 15. Mai 1917.

Der Regierungspräsident,
gez. Dr . v. M e i st e r.

Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Demnächst wird das Verbot des Vorverkaufs der Ernte 191?
in der Weise ergehen, daß wie im Vorjahre Kaufverträge über
Roggen, Weizen, Spelz (Dinkel, Fesen) sowie Emer und Einkorn,
Gerste, Hafer, Hülsenfrüchte, Buchweizen, Hirse, Oelfrüchte und
Futtermittel , s,weit diese der Verordnung über Futtermittel unter-
liegen, mit Ausnahme von Verträgen mit den zuständigen Stellen
für nichtig erklärt werden. Die Nichtigkeit wird auch «us Ver^
trage , die schon vor Erlaß des Verbots geschlossen sind, erstreckt
werden Versuche, derartige Verträge jetzt abzuschließen, sind da-her zwecklos.

Rüdesheim  a . Rh., den 9. Juni 1917.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

!a g n er.

Annrdnung zur Regelung des Verbrauchs von Eiern.
. »..Auf Grund des 8 6 der Anordnung des Herrn Regierungs-
e°lidenten zu Wiesbaden vom 15. Mai 1917 — Bezirksver-

1,2* 50 über dir Erfassung von Eiern in den Landkreisen , Amts-
»geockn 21’ S ' 158 ~ roirb fÜr ben  Rheingaukreis folgendes

8 1.
Eier dürfen an Verbraucher nur gegen Eierkarte oder ähn-

^ Ausweise (Lebensmittelkarten ) abgegeben und vom Ver-
Jioudjer nur gegen solche erworben werden. Selbstversorgernbürt. r »egen loicye erworben werden

,en  Eierkarten nicht ausgehändigt werden.
„ ß 2.

übfM. e ""^re Regelung des Verbrauches wird den Gemeinden
' eugen mit folgenden Maßgaben:

«n^ ^ ^üarte pp. ist nur auf Antrag auszustellen und mit
AUckstcht auf die wechselnde Höhe der verfügbaren Vorräte
>0 5U gestalten, daß ein bestimmter Nährwert auf ihr nicht
ungegeben wird . Die auf die einzelne Karte zu entnehmende
^ ' krinenge wird nach den verfügbaren Vorräten jeweilig

dt und bekannt gegeben. •
» '^ Gemeinden haben durch Einführen von Kundenlisten,

s. Mtsetzung von Abgabebezirken oder auf andere Weise die
«vgabe von Eiern so zu regeln, daß den Verbrauchern
,/ .f. äulässige Bezug möglichst gleichmäßig gesichert und er-
e-ichtert wird und daß bei der Abgabe von Eiern die

I s ? 'a"en  von Krankenhäusern und Lazaretten , sowie sonstige
r) vorzugsweise berücksichtigt werden.

Abgabe von Eiern an Gast-, Schank - und Speisewirt-
>u>asten, Konditoreien und ähnliche Betriebe ist durch Be-

Im Einvernehmen mit den Herren Kreisschulinspektorenhabe
ich die Sommerferien für die Volksschulen des Rheingaukreises wie

-folgt festgesetzt:
, Erster Ferientag : Letzter Ferientagl:

Aßmannshausen 23. Juli 1917 18. August 1917
Aulhausen 15. „ „ 6.

I Eibingen 16. " 4. "
Eltville 21 20 "
Erbach ib . " " 4. "
Espenschied «©euferien 25. Juni .. 8. Juli "
J r 7 . j Roggenferien 30. Juli „ 5. August
Geisenheim 21. n 20
Hallgarten I®euferiett  Zu »! ", 22 Juni
, , , , . * 22. Juli „ 4. August „
Hattenheim 22. „ „ 14. „
Johannisberg 22. „ „ 15. „
Kiedrich 8. 28. Juli "
^vrch . 16. „ „ 12. August „
Lorchhausen rg eu êcr,en  Zum .. 30. Juni ..
Mittelheim ,Sf0,nfer,en fÜ; 3Ult " 'i * * #  "
Neudorf 22 " " 6 "
Niederwalluf 1. " ", 25.' Juli
Oberwalluf 8. 28.
Oestrich 11. : 11. August I
Presberg . 25. Juni „ 15. Juli
Ransel I Heuierien 14. „ „ 20. Juni

, s ommerfer. 29. Juli „ 12. August „
Rauenthal 22. ., „ 8.
Rüdesheim 21. „ 20.
Stevüansbauien l Heuferien 21. Juni „ 1. Juli "
vlepyansyausen ' Ernteferien 2. August 1917 15. August
Winkel 23. Juli 1917 II . „
Wollmerschied l V-uferien 14. Juni 20. Juni „

' ' Svmmerfer . 29. Jul . „ 12. August „
Eberbach 15. „ „ 8. „ „

Die Herren Bürgermeister ersuche ich die »ortsübliche Bekannt¬
machung gemäß meiner Verfügung vom 20. April 19 2 L. 1662
sofort zu bewirken.

Rüdesheim  a . Rh,  den 8. Juni 1917.
Der Königliche Landrat.

Kampf um unä in kuManä.
Die wachsende Besorgnis der Entente vor der Ent¬

wicklung der russischen Zustände beschränkt sich nicht mehr
auf englischen und französischen Druck. Auch die Ver¬
eintsten Staaten treten auf den Plan durch ein Send¬
schreiben ihres Präsidenten an das russische Volk oder
vielmehr die jetzige russische Regierung.

Miilons Botfcbaft.
Der Präsident verweist auf den bevorstehenden Besuch

einer amerikanischen Abordnung in Rußland , die Amerikas
Freundschaft für Rußland ausdrücken und geeignete Mittel
mr dar Zusammenwirken der beiden Völker erörtern soll.
Die Kriegsziele der Vereinigten Staaten seien in den
Atrien Wochen stark verdunkelt worden. Der Krieg gegen
Deutschland habe begonnen und dessen Machthaber hätten
eme Werbearbeit auf beiden Seiten des Meeres gefördert, die
ihren Einfluß daheim und ihre Macht im Auslande bewahren
solle. Amerika suche keinen sachlichen Gewinn oder eine Ver¬
größerung seines Gebietes irgendwelcher Art . Es kämpfe
sur keinen Vorteil und für kein selbstsüchtiges Ziel, sondern
iur die Befteiung aller Völker von den Angriffen einer
autokratischen Macht. Die herrschenden Klassen in Deutsch¬
land hatten kürzlich begonnen, derartige freiheitliche Grund-
«ügê und eine derartige Gerechtigkeit ihrer Absichten
ebenfalls zu erklären, sie täten es aber nur zum Schutze
ihrer Macht, die sie in Deutschland ausgerichtet haben, und
zum Schutze ihrer eigenen Vorrechte, die sie unrecht¬
mäßigerweise erworben hätten , sie täten es für sich selbst
und ihre besWderen Machtplmte. Diese gingen alle von

68. Jahrgang
zugsscheine unter angemessener Berücksichtigung des Ge'
schäftsumfanges und der verfügbaren Vorräte zu regeln.

Die Geflügelhalter sind verpflichtet, die festgesetzte Eiermenge
— nergl . § 3 der Bezirksverordnung — mindestens zur Hälfte in
der Zeit vom 1. Februar bis 1. Juli und den Rest sodann bis
15. August an die für ihren Wohnort zuständige Sammelstelle
gegen Zahlung des Höchstpreises abzuliefern. Der Höchstpreis wird
besonders festgesetzt. Bis auf weiteres beträgt der Höchstpreis an
Erzeuger 30 Pfennig für das Ei . P

Dxr Gemeindevorstand hat die Ablieferung in den festgesetzten
Mengen zu überwachen.

8 4.
Die Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft . Zu¬

gleich tritt die Anordnung vom 3. April 1917 (Rheinq . An, Nr
49. Rheing . Bürgerfreud Nr . 43) außer Kraft . 3

Rüdesheim  a . Rh ., den 5. Juni 1917.

Berlin nach Bagdad und darüber hinaus . Nach weiteren,
sich cm die gleiche Linie haltenden Ausführungen kommt
Wilson ans den Status quo ante, den Zustand vor dem
Kriege und fährt fort:

Dieser Status muß in einer Art geändett werden, daß
verhütet wird, daß so etwas Schreckliches je wieder entsteht.
Wir wmpfen für die Freiheit, für die Selbstregierung, für
eine Entwicklung der Völker, die ihnen nicht aufgezwungen
wird, und jede Einzelheit der Ordnung, die diesen Krieg
zum Abschluß bringt, muß zu diesem Zweck gefaßt und aus-
gemhrt werden. Das Unrecht muß zuerst wieder gutgemacht
werden und dann müssen entsprechende Sicherheiten geschaffen
werden, um zu verhüten, daß es wieder begangen wird.
^ " Äsi'^ redergutmachungenwerden gemacht werden, und
alle Wiedergutmachungen, die notwendig sind, müssen ge¬
macht werden. Aber sie müssen einen Grundsatz verfolgen
und dieser Grundsatz ist klar. Kein Volk darf unter
eine Herrschaft gezwungen werdest, unter der es nicht
zu leben wünscht, kein Gebiet darf den Besitzer wechseln
außer zu dem Zwecke, um denjenigen, die es bewohnen, eine
Sute Woglichkeit zum Leben und zur Freiheit zu sichern.
Entschädigungen dürfen nur insoweit verlangt werden, als
sie die Bezahlung für begangenes offenbares Unrecht
bilden. Keine Wiederherstellung einer Macht darf erfolgen,
außer einer solchen, die zum Ziele hat. den Frieden der
Well und das zukünftige Wohlergehen- und das
Gluck ihres Volkes zu sichern. Und dann müssen die
fteien Volker der Welt zu einem gemeinsamen Abkommen
gelangen, zu einer von der Natur gegebenen praktischen
Zusammenarbett , die ihre Kraft tatsächlich ver-
einigen wird, um den Frieden und die Gerechtigkeit
bei den Verhandlungen der Nationen miteinander zu sichern.

Nach weiteren sich lediglich an die Phraseologie hal-
tenden Sätzen behauptet Wilson : Der Tag ist gekommen,
zu siegen oder sich zu unterwerfen . Wenn die Kräfte der
Autokratle uns trennen können, so werden sie uns über¬
wältigen . Wenn wir zusammenhalten, ist der Sieg ge¬
wiß und die Freiheit , welche der Sieg sichern wird. Wir
können dann uns großmütig erweisen, aber wir dürfen uns
weder dann, noch jetzt schwach zeigen und eine einzige
Bürgschaft der Gerechtigkeit und Sicherheit preisgeben.

Wankt die russische Regierung?
-k^ ^ ^ End so das Liebeswerben des für die amerika¬

nische Bereicherungswut die . Fahne der Menschheit"
schwingenden Präsidenten ertönt , scheinen den augenblicklich
m Petersburg regierenden Herren ernsthafte Gefahren zu
drohen. So berichtet der Petersburger Korrespondent des
„Corriere della Sera " :

Noch im Laufe dieser Woche ist ein erneuter Re¬
gierungswechsel zu erwarten . Eine große Anzahl treuer
Truppen ist bereits in Petersburg konsignicrt, um Aus-
schreitungen extremer Parteien schnellstens zu unterdrücke».
Moskau ist bereits gewonnen.

Für was gewonnen ? Das sagt das italienische Blatt
wcht. Sicherlich sollen die Andeutungen aber nur nach
einer Richtung weisen, nach der unbedingten Aufrichtung
der Ententeherrschaft in Rußland.

Anarchistenanfzüge rn Petersburg.
Die „Morning Post " berichtet von.starken, angeblich

anarchistischen Demonstrationen in Petersburg . Darnach
zogen elstausend gutbewaffnete  ArUrchisten mit schwarzen
Bannern in den letzten Tagen vier Mal durch
die Hauptstraßen . Abgesehen von kleineren Schieße-
reien zur Nachtzeit blieben sie unbelästigt. Man er¬
wartet aber ernstliche Krawalle zum russischen Pfingst¬
fest und Allerseelentag. Viele Petersburger Fa-
briken, einschließlich der Munitionsfabriken haben ge¬
schlossen, da sie die übertriebenen Löhne nicht zahlen können.
Die Lebensmittelnot ' in Petersburg  wird beständig
schlimmer. Viele Leute verbringen die Nächte vor den
Läden auf mitgebrachten Matratzen. Über Petersburg
schwebt infolge gewisser Gerüchte von bevorstehenden
Durchsuchungen und Plünderungen eine bedrückende At¬
mosphäre. In Kiew, wo 3000 an die Front zurückkehrende
Soldaten die Stadt plünderten , kam es, nachdem die Re¬
gierung schließlich einschritt, zu Straßenkämpfen.

Kronstadt bleibt beim Widerstand.
Der Arbeiter - und Soldajenrat von Kronstadt hat an

die Vorläufige Regierung nach der amtlichen Petersburger
Telegraphen -Agentur folgende Erklärung gesandt:

.m, rDie in der Sitzung vom 6. Juni auf die Fragen der
Minister Tseretelli und Skobelew angenommenen Antwor/en
stellen weder Aufklärungen noch Entschließungen dar. sond>rn
nur Antwotten auf die von den Ministern oder dem Noll-
zugsausschuß gestellten Fragen und nichts weiter. Der Ar¬
beiter- und Soldatenrat hält den in der Entschließung vom
29. Mai und den diesbezüglichenAuftlärungen vom 3. Juni
aufgestellten Gesichtspunkt aufrecht, wonach der öttliche Ar-
beiter- und Soldatenrat die einzige Autorllät in KroMadt
darstellt."

Nach dieser Erklärung war die Vorläufige. RegieUmg
einmütig der Ansicht, daß es unumgänglich notwendig sei,
die radikalsten Maßnahmen zur Regelung der Kronstädter
Angelegenheit zu ergreifen . Zu diesem Zweck beschloß sie
die Veröffentlichung einet Verlautbarung an die Bürger)
von Kronstadt, daß alle Regierungsbefehle unweigerlich
von ihnen auszuführen seien und daß die Vorläufige Re¬
gierung gleichzeitig dem Befehlshaber der Ostseeflotte be¬
fiehlt. alsbald alle Schulschiffe aus Kronstadt nach Bjorkö
und Trangsund zu Sommermanöoern auslaufen zu lassen.

Weitere Nachrichten.
Kopenhagen, 11. Juni . Petersburger Telegramme besagen,

daß das Mitglied der Kadettenpattei Maklakow  seiner
Ernennung zum Bottchafter in Paris nunmehr zugesttmmt
hat. Die amlliche Ernennung soll in den nächsten Tagen
erfolgen.

M



London, 11. Juni . Reuter meldet auS Petersburg , dost
vier Regimenter der siebenten Armee gemeutert haben. Die
Rädelsführer werden sich vor eiuem Kriegsgericht zu der»
antworten haben.

Petersburg , 11. Juni . Gräfin Panin . die wegen ihrer
Wohltätigkeit bekannt ist und sich große Verdienste bei der
Organisation verschiedener Hilfsdienste erworben hat, ist rum
Unterstaatssekretär im Ministerium für Fürsorge und
Wohlfahrtspflege ernannt worden.

Stockholm, 11. Juni . „Svenska Dagbladet " meldet aus
Haparanda , daß in dem nördlichen Finnland schon die wahrste
Hungersnot herrsche. In den ganzen Bezirken seien die
Getreideoorräte aufgebraucht. Die ärmere Bevölkerung habe
in mehreren Orten schon damit begonnen, Mehl aus Rinde
zum Brotbacken zu verwenden.

*

Ententedr »hung gegen Rußland.
In Petersburg wird mit größter Bestimmt¬

heit verlautet , daß seitens der Entente Rußland
der 14 . Juni als letzter Zeitpunkt seines mili-
tärischen Eingreifens auf der ganzen Front an¬
gegeben wurde unter Androhung ernster Schwierig¬
keiten , falls dieBedingungen nicht gehalten würde «.

*

Rußland vom Kriege abgelöst.
Berlin,  11 . Juni . (D . D . P .) In den eng¬

lischen Blättern „Morning Post ", „Times " und
„Daily Mail " wird von militärischen Sachver-
ständischen die Frage der Möglichkeit erörtert,
daß Rußland aus der Reihe der kriegführenden
Staaten ausscheidet.

Der Weltkrieg.
Amtliche deutsche Heeresberichte..

Neue englische Uorstöße.
W.I .B.  Großes Hauptquartier , 9. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Längs der

User nur streckenweise lebhafte Artillerietätigkeit . — Gegen
unsere Stellungen östlich von Wytschaete und Messines
richtete sich von Mittag ab wieder starkes Zerstörungs¬
feuer. Die großen Angriffe erneuerte der Feind unter dem
Eindruck der schweren Verluste, welche die durch Gefangene
bestätigten 10 Angriffs -Divisionen erlitten hatten, tags¬
über nicht; nur australische Truppen schickte er zu vergeb¬
lichem Vorstoß östlich von Messines ins Feuer . In den
Abendstunden entwickelten sich auf beiden Ufern des Kanals
Vvern—Comines und in der Douve -Niederung neue
Kämpfe, bei denen der Feind keine Vorteile erringen
konnte. Vom La Bassöe-Kanal bis zum Sensee-Bach
war die Kampftätigkeit abends gleichfalls gesteigert. —
Nächtliche Vorstöße nordöstlich von Vermelles , südlich von
Loos und östlich von Croisilles wurden zurückgewiesen.
Starke Kräfte setzte der Feind zu wiederholten Angriffen
südwestlich von Lens ein. In erbitterten Nachtkämpfen
schlugen dort auf beiden Ufern des Souchez-Baches sowie
zwischen den von Givenchy auf Avion und von Vimy auf
Mericourt führenden Wegen hessische und schlesische Regi¬
menter den stellenweise in unsere Gräben eingedrungenen
Feind durch kräftig« Gegenstöße zurück. Die Stellungen
sind voll in unserer Hand.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Nach starker
Feuervorbereitung stießen nachts am Chemin-des-Dames
bei Braye und Cerny französische Sturmtruppen vor ; sie
wurden abgeschlagen. .— Das auch in anderen Abschnitten
der Aisne- und Champagnefront abends starke Feuer ließ
um Mitternacht nach.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Die Lage ist un¬
verändert.

Von dem östlichen Kriegsschauplatz und der make¬
donischen Front sind außer der üblichen Gefechtstätigkeit
keine besonderen Vorkommnisse gemeldet.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.

Ginzelvor stoße in Mandern.
, Großes Hauptquartier, 10. Juni.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Im Kampfabschnitt zwischen Ipern und dem Ploegsteert-
Walde war nach ruhigem Vormittag der Artilleriekampf
erst gegen Abend, vornehmlich auf- den Flügeln, gesteigert.
Nachts fühlten mehrfach englische Kompanien gegen unsere
Linien vor . Sie wurden überall abgewiesen. — An der
übrigen Front blieb bei schlechter Sicht die Gefechtstätigkeit
fast durchweg gering. — Bei Alaincourt an der Oise,
südlich von Beine in der Westchampagne, an der Nordostfront
von Verdun und im Apremont-Walde drangen unsere Stoß¬
trupps in die französischen Gräben ein und kehrten mit
einer erheblichen Zahl von Gefangenen zurück. Bei Abwehr
eines feindlichen Erkundungsstoßes bei Flirey blieben mehrere
Franzosen in unserer Hand.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern 10, gestern
6 Flugzeuge in Luftkämpfen und durch Abwehrfeuer. —
Vor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller seinen 14.
Gegner im Luftkampf abgeschossen.

Auf dem
Oestlichen Kriegsschauplatz
und an der

Macedouischen Front
nichts von Bedeutung.
Der Erste General quartiermeister : Ludendorff.

Glücklicher Handstreich am
Chemin -des -Dames.

Den entsetzlichen Opfern , die die Engländer für die
Besetzung des Wytschaetebogens gebracht haben, steht nur
ein minimaler Gewinn entgegen. Mit der Aufgabe dieses
schwer zu verteidigenden Bogens mußte naturgemäß immer
gerechnet werden. Von dem ersten Ziel der Schlacht in
Flandern , der Eroberung von Lille, sind die Engländer
ebensoweit entfernt wie je. Mit der Zeit wird sich auch
in England die Erkenntnis Bahn brechen, daß es sich bei
der gegenwärtigen Form des Krieges nicht um den Ge¬

winn oder Verlust kleinerer und selbst größerer Gelände¬
strecken handelt, sondern ausschließlich um die Erhaltung
der eigenen Gefechtskrast und die Verringerung der des
Feindes.

W.I .B.  Großes Hauptquartier , 11. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Im Dünen-
Abschnitt bei Nieuport und östlich von Upern nahm gestern
teittveilig die Feuertätigkeit erheblich an Stärke zu. —
Auch im Kampfgelände östlich von Wytschaete und Messines
steigerte sich gegen Abend das Feuer . Nachts gingen nach
heftigen Feuerüberfällen englische Kompagnien gegen unsere
Linien westlich von Hollebeke und Wambeke vor ; sie wurden
zurückgeschlagen. Südlich der Douve scheiterten abends
Angriffe der Engländer gegen die Töpferei westlich von
Warneton . — Beiderseits des Kanals von La Bassee und
auf dem südlichen Scarpe -Ufer unterband unser Ver¬
nichtungsfeuer bei Festubert, Loos und Monchy die Durch¬
führung sich vorbereitender englischer Angriffe. An der
Straße La Basste—Bethune , nordöstlich von Vermelles und
bei Hulluch wurden feindliche Erkundungsvorstöße ab-
zewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Am Chemin-
des-Dames brachen zu überraschendem Handstreich westlich
oon Cerny Stoßtrupps ostpreußischer und westfälischer Re¬
gimenter in die französischen Gräben ein, machten die Be¬
satzung, soweit sie nicht flüchtete, nieder und kehrten mit
Gefangenen zurück. — Das hier eins?' nde lebhafte Feuer
dehnte sich auch auf die Nachbar-Abschnitte aus , blieb sonst
aber gering.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Nichts Neues.
Auf dem

Östlichen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front . Auf beiden Wardar -Ufern und
am Dojran -See erfolgreiche Gefechte bulgarischer Posten.

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorff.
*

Die 8cblacbt im Mytlcdaete -Bogen.
Die Engländer hatten , wie aus London berichtet wird,

die Vorbereitungen zu dem Angriff auf Messines schon vor
einem Jahre begonnen, als die Pioniere anfingen, Höhlen
unter den Hügeln von Wytschaete und Messines zu graben,
um dort große Ladungen von Ammonal - Sprengstoffen
unterzubringen , die jetzt durch Elektrizität zur Entladung
gebracht wurden . Die Hügel wurden dadurch vollständig
fortgeschleudert und die Gestaltung des Bodens verändert.
General Plummer mit seinem Stabe hatte den

Plan dazu ein Jahr lang vorbereitet
und die Vernichtungsaufgabe in allen Einzelheiten studiert.
Während die anderen Armeen an der Somme angriffen,
hielt die zweite englische Armee den Boden von Bvern
besetzt und verhielt sich defensiv. Mittlerweile bildete man
die Truppen zum Angriff aus . Vor einer Woche waren
sie endlich fertig . Kanonen, Tanks und alle Sprengminen
eröffneten das Feuer , das Tag und Nacht sieben Tage hin¬
durch mit zunehmender Heftigkeit andauerte und nun
den Höhepunkt erreichte. Fünf Tage lang lagen die deut¬
schen Besatzungen in diesem Sperrfeuer . Die Minen¬
sprengungen vor dem Angriff sollten den letzten Widerstand
beseitigen. Allein die schwachen deutschen Sicherungen , die
in dieser vorgeschobenen Zone ausgeharrt hatten, bereiteten
den englischen Sturmkolonnen einen

blutigen Empfang,
um sich dann vor der Übermacht der zwischen Sperrt und
dem Ploegsteertwalde aus den Gräben quellenden farbigen
und weißen Engländer planmäßig kämpfend zurückzuziehen,
so daß die weiter rückwärts, außerhalb des Zerstörungs»
bereichs der englischen Geschütze aufgestellten Reserven
Zeit hatten, zum Gegenstoß heranzukommen. Die bei
Armentieres stehenden englischen Batterien , die durch
flankierendes Feuer den Angriff unterstützen sollten, wurden
durch die deutsche Artillerie westlich Lille nieder¬
gehalten , die durch Fernfeuer wirksam in den
Kampf eingriff. Während die englischen Sturm¬
kolonnen sich mühsam über den niederen Douve-
Rücken oorarbeiteten , auf dem die Trümmer der Ort¬
schaften und Gehölze ein einziges staubbedecktes und rauch-
verqualmtes Chaos bildeten , faßten sie die schweren
Granaten der langen Flachfeuer-Kanonen in der Flanke
und richteten furchtbare Verheerungen unter ihnen an.
Vor ihrer Front ließen die sich zähe verteidigenden Be¬
satzungen der vordersten deutschen Gräben , die nur lang¬
sam zurückgingen, den Feind jeden Schritt vorwärts mit
Blut bezahlen. Der

wlrlsame Gegenstoß
der Garde und der Bayern , der bis zum Ostrand von
Messines vorstieß, kostete die Engländer neue schwere
Opfer und gab der deutschen Verteidigung Zeit zur plan-

' mäßigen Besetzung der im Heeresbericht genannten Sehnen-
Stellung . Damit endete die erste Phase des neuen groben
Angriffs, die dem Angreifer erfahrungsgemäß Gelände¬
gewinn und Gefangenenbeute einbringt . Jetzt sind neue
Kämpfe entbrannt , die aber die Gegner ihrem strategischen
Ziel nicht näher bringen werden.

•

Wien , 11. Juni . Der erwartete Angriff der
sechsten italienischen Armee auf der Hochfläche der
sieben Gemeinden und im Supanatal scheiterte unter
schwersten Verlusten. Nur bei Asiago gelang es den
Italienern , vorübergehend in die österreichischenLinien
einzudringen. Am Abend war der Feind auch hier wieder
völlig hinausgeworfen.
■jyMjW l«. , . — . '

Der Krieg zur See.
Flugzeugangriff auf Lebara und Arensburg.

1.  Berlin , 14. Juni . Amtlich. (Tel .-Union.) Einige unserer
Seeflugzeuggeschwaderbelegten am 10.Juni die russische Flug-
station Lebara und Arensburg erfolgreich mit zahlreichen
Spreng - und Brandbomben . Ein Teil der militärischen
Anlage ist nahezu völlig zerstört worden ; trotz äußerst starker
Gegenwirkung sind die beteiligten Flugzeuge ohne Verluste
oder Beschädigungen zurückgekehrt.

(Bemerkung : Die russischen Stützpunkte Lebara und Arensburg
befinden sich auf dem südlichen Teil der Insel Oesel.)

2. Berlin , 11. Juni . Amtlich. (Tel .-Union.) Durch unsere
U-Boote sind im Atlantischen Ocean unter anderem versenkt:
Der englische bewaffnete Dampfer Limarick (6827 Ton .), ein
englischer bewaffneter Dampfer (4500 Ton .) mit Munition,
ein weiterer bewaffneter englischer Dampfer von 8000 Ton.
und ein Dampfer von 4000 Ton.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

21500 Tonnen Schiffsraum versenkt.
Im englischen Kanal und .in der BiSr »,

Amtlich . W.T.B. Berlin , 9.
Im englischen Kanal und in der Biscaya sind iL rl

U-Boote 21 600 Br .-Reg.-To . versenkt worden. Mit 12
Fahrzeugen sind u. a. vernichtet worden : 12000 Gew
Eisenerz, 1000 Gew.-To . Kupfererz. 4000 Gew.-To. KöbÄ:
und 6200 Gew.-To . Stückgut.

Der Chef des  Admiralstabes der Marin «.

streueU-Boote-Beute.
Amtlich. W.T.B.  Berlin , 11. Juni.

Im Atlantischen Ozean haben unsere U-Boote i&L
Br .-Reg.-To . versenkt. — Unter den Schiffen befanden
u. a. der bewaffnete englische Dampfer „Harley " (33?*
Br .-Reg.-To .) mit Getreide nach England , der enaliî .
Dampfer „Bathurst " (2821 Br .-Reg.-To.) mit Kopra
Palmkernen , das englische Dreimastvollschiff „St .Mirren«
(1966 Br .-Reg.-To .) mit Briketts für die brasilianisch»,
Eisenbahnen, ein französischer Hilfskreuzer von etwa 4M
Br .-Reg.-To. und der italienische Dampfer „Elicsib--
(3683 Br .-Reg.-To .) mit Erz nach England.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

bin neuer „Bara1ong"-faU.
Englische Schandtaten gegen schiffbrüchige deutsche Seeleute.

Bei dem Seegefecht vor Ostende am 6. d. Mts . hgs
sich die engliche Marine neuer Unmenschlichkeitengegen
schiffbrüchige deutsche Seeleute schuldig gemacht. „Wir
nahmen sieben Überlebende des Torpedojägers „8. 2g-
auf", hieb es in dem Berichte der britischen Admiralität
über das Gefecht. Wie es aber den übrigen über Bord ge.
zangenen Deutschen erging, darüber erbringt der Kriegs,
berichterstatter Karl Rosner im „Tag " auf Grund der
Aussagen nachträglich von deutschen Kameraden Ge>
cetteter furchtbare Einzelheiten.

Als der zusammengeschosseneTorpedojäger „8 20'
sank, ging die Mannschaft mit angelegten Schwimmwesten
über Bord und trieb auf der glatten , ruhigen See . Nun
kam der englische Zerstörer „F 61" heran und setzte einen
Kutter aus , der aber nur sieben von den herankommenden
deutschen Schwimmern aufnahm , trotzdem noch für 20 in
ihm Platz war und keine deutschen Streitkräste zu sehen
waren . Ein verwundeter deutscher Unteroffizier, der sich
am Bootsrand festklammerte, wurde von den Engländern
mit der Pistole bedroht, ein zweiter mit dem
Seitengewehr solange auf die Finger geschlagen,
bis er losließ . Die Engländer hatten beschlossen, diese
Menschen ertrinken zu lassen! Sie wollten nur die sieben
befohlenen mitnehmen, die sie zum Aushorchen und Aus¬
beuten gebrauchten. - Der Kutter meldete nach dem Zer¬
störer, daß er fertig sei, erhielt Befehl zurückzukehren,
drehte ab, fuhr zu dem Zerstörer und -wurde aufgehiU.
Hierauf verließ „F 51" den Kampfplatz und begab sich zu
den etwa 700 bis 800 Meter weiter landwärts gestaffelt
stehenden anderen Zerstörern . Bald darauf zogen die Boote
in 200 bis 300 Meter Entfernung an den treibenden Menschen
vorüber , ohne sich um deren Schicksal weiter zu kümmern.
Deutsche Marineflugzeuge übernahmen kühn das Rettungs¬
merk. Einer der Geretteten sagte aus , daß auf seinen
Hilferuf an einen knapp vorüberkommenden englischen
Zerstörer die Männer oben laut gelacht und dann im
Weiterfahren die Gläser an die Augen genommen und den
Kampf der Ertrinkenden gegen die See interessiert beob¬
achtet hätten. Die beiden Unteroffiziere, die von dem
Kutter mit Pistole und Seitengewehr vertrieben wurden,
sind ertrunken. Ein deutscher U-Bootskommandant , du
von dem Frevel der englischen Mörder erfuhr, sagte: Die
deutsche aktive Marine hat es anfangs kaum glauben
können, daß die englische aktive Marine einer solchen
Schandtat fähig wäre — sie wird im rechten Augenblick
an die ertrunkenen Kameraden von „8 20" denken! Die
deutsche Regierung wird , wie man hört , bei der englischen
die ernstesten Vorstellungen erheben, sobald das amtliche
Material über die Vorgänge durchgearbeitet sein wird.
-- -— 4

Von freund und feind.
i(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)
Sperrung cker russischen Grenre für k̂ eimkebrenäe?

Stockholm,  11 , Juni.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur bringt folgende

aufsehenerregende Meldung unter dem Datum vom
11. Juni:

„Rußkaja Wolja " will aus zuständiger Quelle er¬
fahren haben, daß die Zureise russischer Flüchtlinge aus
neutralen Ländern auf dem Wege über Deutschland nach
Rußland uutersagt werden wird , und zwar auf Grund
eines bestehenden Gesetzes, daS Personen , die sich in eine«
feindlichen Lande aufgehalten haben, während des Krieges
das Betreten russischen Gebietes ohne besondere Kontrolle
und Untersuchung verbietet.

Da die Petersburger Telegraphen-Agentur , die sich be¬
kanntlich in den Händen der Regierung befindet, die
Meldung bringt , muß man wohl annehmen, daß sie nm
der Ansicht der Regierung übereinstimmt. Damit wurde»
also tatsächlich die früher wegen ihrer antizaristischen Ge¬
sinnung ins Ausland geflohenen Russen von ihrer Herma»
auch unter der Revolutionsregierung ferngehalten.

Einbürgerung russischer Vogrom « in bnglsnck.
Bern, 11. Juni.

Eine merkwürdige, für England geradezu erstaunst
Mitteilung bringt die letzte Nummer der „Times ". Das
Blatt berichtet aus der großen Industriestadt Leeds vo»
Judenverfolgungen.  Am 4. Juni kam es zu jude»'
feindlichen Ausschreitungen, bei denen eine tausendköpM
Menge das Judenviertel durchzog und die Ladenfens»«
der Juden zertrümmerte.

siieue gervallausübencle pachte in bnglanck.
Amsterdam,  11 . Juni.

Tatsächlich scheint die neuliche Anregung zur BilduNS
von Arbeiter - und Soldatenverbänden in England am
günstigen Boden gefallen zu sein, wenn vorläufig auch'A
umgekehrten Sinne , d. h. nicht für , sondern gegen
öffentliche Freiheit der Bürger . Bei einer ProtestklE.
gebung auf dem Trafalgar Square gegen die Reise 0»
Arbeiterführers Ramsay Macdonald nach Petersburg Bjv
las der Vorsitzende ein Telegramm von Vertretern
Matrosen - und Heizeroerbandes , welches besagt: *L {
halten Macdonald und Jowett gefangen.
Mannschaft weigert sich, mit ihnen zu fahren. »HE
Ramsay Macdonald und Jowett , den Vertretern
abhängigen Arbeitspartei , befinden sich unter den ]
gälten, denen durch die Weigerung der Seeleute die^
unmöglich gemacht wird , auch das Parlaments »»»'



wotge WobeM,  fite Vertreter der offiziellen Arbeitspärtei
Kartet  und Robertson und ferner die bekannten Anhänge¬
rn der Frauen -Sttmmrechtsbewegung Frau Pankhurst
^ Fräulein Kenney.

Die englisck,« Regierung soll umrieken.
^ ^ . Rotterdam . 11. Juni.

Da? ? vndoner Blatts . Daily NewS^ wirst anläßlich
l4  großen deutschen Luftangriffes auf Dover und Folke
stellt  die Frage auf, ob es mit Rücksicht darauf , was noch
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folgen konnte, nicht angebracht wäre , den Sitz der
Gierung,von London nach einem anderen Orte zu ver-
- . Times ^ halten es nicht für ausgeschlossen, daß

verliehe^ biEsmedaille wegen Tapferkeit vordem Feinde

regen. . 5» 'uc  ausgeicy 'onen, oatz
derartige Angriffe mit noch mehr Flugzeugen häufig wieder»
bolt werden wurden, so daß die Angriffe schon beinahe

Charakter eines Einfalls bekommen würden.
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Ptc Sozialdemokraten in Stockholm.
über die Verhandlungen der deutschen sozialdemo-

statischen Delegierten in Stockholm mit dem holländisch-
«kandinavischen Komitee liegt jetzt im Vorwärts ein aus-
Ehrlicher Bericht vor. Die Ausführungen der sozial-til uct luaiui-
Demokratischen Führer Scheidemann und David enthielten
iiAnife Anklagen gegen die eroberungslustige Angriffs-siharfe Anklagen gegen ».». uwuunusuiiint «tuynn »’
Politik unserer Gegner und eine Verteidigung der feindseligen
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Wchtcn Deutschlands.
^ Scheidenurnn über die Kriegspolitik.
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Reichstagsabgeordneter Scheidemann äußerte sich über
tzje Politik der deutschen Sozialdemokratie im Kriege ein¬
gehend. Er sucht die Ursachen des Krieges in dem durch
Den Kapitalismus , unterstützten Imperialismus der Völker.
Die deutsche Regierung sei ernstlich bemüht gewesen, den
Krieg zu verhüten oder wenigstens zu lokalisieren. Die
Deutsche Sozialdemokratie wolle den Frieden , aber
Mt die Zerschmetterung Deutschlands, das sie verteidigen
n>erde solange die Gegner einen Verständigungsfrieden
ni-ht wollen. Ohne die von . der deutschen Sozial¬
demokratie befolgte Taktik wäre die russische Revolution
glicht gekommen. Jede andere Taktik hätte dem Zaren
Den Einzug tn Berlin ermöglicht. Der Triumph des
Larismus wäre nicht nur gleichbedeutend mit Rr Zer¬
schmetterung Deutschlands gewesen, sondern auch ein harter
ßchlag für ganz .Europa , gewiß nicht zuletzt für den
Sozialismus und die Demokratie.

Die schwere Schuld unserer Feinde.
David erklärte, daß die , imperialistische Konkurrenz

Nutznießung der kolonialen ^ ohmalerialienouellen
und Kapitalanlagemöglichkeiten erst einen

bedrohlichen Character annahm , als England sich mit
leinen alten imperialistischen Konkurrenten Frankreich und
Wußkand- zusammenschloß, um den neuen Konkurrenten
Deut,cheand einzukreisen und durch politische Isolierung in
seiner Entwicklung zu hemmen. Die Entente war nichts
«veres als etn Weltverteilungssyndikat in größtem Maü-
|sk Die letzten großen Aufteilungsprojekte , die dieZer-
stlagung der Türke, und der Donaumonarchie zum Ziele
Mmlfuhrten unmittelbar an den Rand des Krieges
Deutschland war m der Abwehr, die Angriffe erfolgten
Mn der anderen Seite Das von Belgrad und Peters-

U 1? pt rte/* e Attentat von Serajewo warf die Lunte
Pulverfaß. Die Berliner Politik wollte denABrand

Diersburg europäisierte ihn und erzwang
ßllch. der Gefolgschaft Englands und Frankreichs

.E>en Krieg durch die russische Mobilmachung. Am
ig uck Belgiens sei England der eigentliche Schuldige,
igland habe es in letzter Stunde in der Hand gehabt
tgien und Frankreich vor jedem Kriegsunheil zu be-Wpl.

Oestrich, 10. Juni . Der Wasserstand des Rheines
zwar langsam zurück, doch hat dieser Rückgang für den

Schlffahrtsverkehr noch keine Bedeutung, denn die Schlepp,
zuge können mit vollen Ladungen ihrer Anhangschiffe ihre
Fahrt durch Gebirge und Rheingau zurücklegen. Der Ber-
kehr ist stark, die Schleppzüge folgen sich oft hintereinander
und alle haben gewaltige Ladungen Kohlen und Koks.
ft ff *t * <£a *i ac ; Juni . Herr Postassistent Becker aus
m^ ^ nheim ist als Postassistent bei dem hiesigen kaiserlichenPostamt angestellt worden. ^

. M Niederwalluf . 12  Juni . Die Himbeerenlager in
der hiesigen Gemarkung zeigen äußerst reichen Behang Die
Hfinbeerenzüchter haben beschlossen, das Pfund nicht unter
70 Pfg . zu verkaufen Es wird der erhöhte Preis damit
?^ bchtfertigt, daß eben alles teuer ist und besonders auch
die Lohne für die Pflückerinnen erhöht werden mußten Es
Men erwachsene Pflückerinnen 3 Mark und Kinder bis 2
Mark pro Tag erhalten.

§* Winkel , 10. Juni . Die hiesige Chem . Fabrik
hat die an der Hauptstraße liegenden Anwesen des Herrn
r ^ UmUr et  unö ** er  Frau Zimmermeister Kremerkäuflich erworben.

... X Geisenheim, 12. Juni . Ein dritter Kriegslehraang
über die Verwertung des Frühobstes und der Gemüse im
Haushalte wird in der Zeit vom 18— 20. Juni 1917 an
der hiesigen Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und
S, Ue6£U"̂halten Der Lehrgang ist unentgeltlich. Die
Leitung der Anstalt gibt nähere Auskunft.
^ - O Geisenheim, 10. Juni . In der hiesigen Stadtver-

widmete der Vorsitzende dem verstorbenen
Stadtverordneten Peter Haas einen Nachruf. — Das Pro-
vinzialkolleglum in Kassel hat als Antwort auf eine Eingabe
der L-tadte Geisenheim und Rüdesheim vom 23. April ds

t00! Ö'e Regierung es ablehnen muß die Re^
alschule,n Geisenheim vor Vollendung ihres Gebäudes zu
übernehmen. Für die kommenden drei Jahre wurde als
schiedsmarm der Magistratssekretär Bender, als sein Stell¬
vertreter der Stadtverordnete Gimbel gewählt. — Einer
Verfügung der Regierung zufolge sind an die Witwen und

samten einmalige Teuerungszulagen
00 iafyen.  Für Geisenheim kommen dafür

El* ? *,m.?5 efll 0eWIenen  Zeichenlehrers Kettler.
®er Magistrat bewilligte die Teuerungszulage. — Die Wer¬

bet
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politifche Rundfcbau.
Dcutfch«9 Reich.

TiieL + Z" Ehren des bulgarischen Ministerpräsident ^«
XJK • ’WflhnÄfnhinItl frtttS im WorTtTtov « iv * Jfien »k̂ oAawoiv fand im Berliner Hotel Bristol ein Frühstück
üy . Es war von der Deutsch-Bulgarischen Gesellschaft

ckaltet m Gemeinschaft mit dem . Institut für den
schaftsverkehr mit Bulgarien ' , dessen Schutzherr der

nPthltTlItlb tff 9 T12  CT \ . if -X.- Ferdinand ist. Als Ehrenpräsident der Deutsch-
garischen Gesellschaft führte Herzog Ernst Günter zu
leswig-Holstein die Tafel.

einer Versammlung in seinem Wahlkreise Trebnitz
"̂ der Abg . 0. Heydebrand  der festen Zuversicht Aus-
«, daß England in längstens zwei Monaten zu Ende
werde. Das sei die Ansicht eines deutschen Admirals,
er über die Aussichten des U-Boot-Krieges und des
Mn vollen Sieges befragt habe. Auf einen Sonder¬
en mit Rußland könne man nicht mit Sicherheit

Rjir  da die Vorbedingung einer starken russisischen
.lerung, die imstande sei, der Lage im Innern Herr zu
»den und den Bruch mit den Bundesgenossen auf sich
nehn,en, vor der Hand nicht gegeben sei. Trotz der
doggennatur der Engländer , die sich festgebissen haben,
be er, daß wir den nächsten Kriegswinter doch nicht
1Aurchzumachen brauchen, wenn bis dahin der U-
>Krieg die Entscheidung gebracht hat. Abg. 0. Heyde-

f®Leerte am Ende seiner Rede von der Regierung
.. sriedensschluß eines gesunden, krassen nationalen-Mus.

. Österreich- llngarn.
^Aach allen vorliegmden Nachrichten erscheint daS
.̂ leriun, Esterhazy in Ungarn gesichert, wenn auch
^Verhandlungen mit den einzelnen Ministerkandidaten
- nichr abgeschlossen sind. Der Zusammentritt des
-mments ist daher kaum vor dem 20. d. M. zu er-
lre  Aras Esterhazy ist im Besitz von Vollmachten,

nch für den äußersten Fall notwendig auch auf die
'AEe Auslösung des Hauses beziehen. Graf Esterhazy

vom Monarchen bereits die Zustimmung zur Schafstlng
•r>re, neuen Ministerien erhalten.

«Kaieu. Vermischte Nachrichten.
Auszeichnungen vor dem Feinde.

Suni - Dem Unteroffizier Johann
■bfm el 0.0" üler wurde wegen bewiesener Tapferkeit

^Feinde das „Eiserne Kreuz' 2. Klasse verliehen.
^ Altrich, 12. Juni . Mil dem „ Eisernen Kreuz"

•et  i? ur5e  wegen bewiesenen Mutes in den schwerenWWm , HRoft«*, «1_ ' _p . W ^ 1 1 _. .
der Ka nonier Joseph Geiger,  Sohn

üermeisterS Herrn Johann Geiger von hier.
'bettte "’“““*» 12‘ Juni . Dem Unteroffizier Karl

in ^ " »>haber der Firma Jakob Phil . Waldeck. &
z. Zt . bei einer Feld-Art .-Batt . im

kurzer Zeit mit dem „Eisernen Kreuz" 2.
^ »rzetchnet wurde, wurde nun auch die Hessische

bandszei.schrift des Deutschen SchutzoerLe7geg7n
SÄ 20,Uit m  weiterbezogen werden. -Hin-

Zuschusses für die Realschule wurde
festgestellt, daß wohl ein Rechenfehler unterlaufen sein muß
denn es ergab sich ein Fehlbetrag von 1,00  Mk . Bei der
Nachprüfung in Kassel wurde der Fehler nicht gesunden

falJÄSÄ - Der Zuschuß von Geisenhe.m be-
migt wurden. ' * ** "“ r 24550  6iä ^tzt geneh.

Ö‘ * **> Juni . Auf den Kreisvieh,
abnahmestellen ,m Regierungsbezirk Wiesbaden liefert noch
immer eine große Anzahl von Landwirten ihr Vieh selbst
an. Wir halten es für unsere vaterländische Pflicht darauf
hmzuweisen, daß die Tätigkeit unserer Landwirte in erster
Linie dahin gehen muß, dem Boden an Erzeugnissen abzu-
ringen, was nur möglich ist. Um dies jedoch restlos er-
gre‘J e" ?“ ^ U"bn, sind sämtliche verfügbaren Kräfte nötig.
Aus diesem Grunde wollen wir nicht versäumen, den Land-
Wirten dringend ans Herz zu legen, die Anlieferung von
Vieh zu den Abnahmestellen den Händlern zu überlassen, die
,a für diese Arbeit ihre Provision bekommen. Die Höchst-
preise gelten ab Stall und es muß als ganz ausgeschlossen
bejeichnet werden, daß ein Landwirt dadurch, daß er sein
Vieh nicht selbst anliefert , irgendwie benachkeiligt wird.

1*1 Märienthal . 12. Juni . Morgen Mittwoch, am
Feste des hl. Antomus, um 10  Uhr vormittags Festpredigt,
Versammlung des Dritten Ordens und Hochamt. Gottes
dienstordnung wie an Sonntagen.

* Aus dem Rheingau , 12. Juni . Im Dezember wurde
Nuck/icht auf die zur Zeit herrschenden

besonderen Betriebsverhaltnisse auf den Stationen der preußisch,
hessischen Staatseisenbahnen und der Reichseisenbahnen Sonn-
Mskarten b,s auf weiteres nich. mehr ausgegeben werden.
Diese Anordnung konnte noch nicht wieder rückgängig ge-
macht werden und ist heute noch in Kraft . “ U ö

* Osterspai , 12. Juni . Unsere Kirschenzüchter
haben m.t dem Festhalten ihrer Ware, die sie am Freitag

dw gebotenen 35 Pfg pro Pfund nicht hergaben, doch
etwas erreicht denn heute kosteten diese Früchte schon 45
Pfg . pro Pfund im Großhandel . Mehrere Leute fuhren am
Freitag mit ihrem zurückgenommenen Obst nach Coblenr
und erzielten im Kleinverkauf sogar 1 bis 1,20  Mk . Im
allgemeinen rechnet man hier auf eine halbe Ernte.

Schwere Anwetternachrichten.
. * Niedersetters , 9. Juni . Am Mittwoch abend wurde
der Goldene Grund von einem Unwetter heimgesucht, wie
es seit Menschengedenken nicht der Fall war . Unter un-
aufhörlichem Blitz und Donner gingen ungeheure Massen

Ä 6 in ^zer Zeit Aecker abgeschwemmt
und Wresen und Garten unter Wasser gesetzt wurden. Am
Emsbach stiegen die Wassermassen derart , daß die Einwohner
durch sturmlauten alarmiert und das Vieh au» den Stallungen
geschafft werden mußte. Vor allen Dingen sind die Orte
Niederbrechen, Oberbrechen, Nieder- und Oberselters, Erbach
Eamb^ g und Wirges von dem Unwetter heimgesucht. —

Grenzhausen wird ein weiteres Gewitter gemeldet
das äußerst schwer und von großen durchdringendenRegent
m. sten begleitet war . Verschiedene Blitz-Einschläge konnten
festgestellt werden, u. a. schlug der Blitz in den Kirchturm
em, jedoch wurde das im oberen Gebälk entstandene Feuer

sofort ae?öfc£,tatfCäfti9e  ® itl3reifen ber ^esigen Feuerwehr

* Oberhilbersheim , 9. Juni . Blitzschlag ins Pfarrhaus.
Be, dem schweren Gewitter , das am Mittwoch niederging,
schlug der Blitz ins hiesige Pfarrhaus und zündete. Der
obere Teil verbrannte . Die Insassen blieben unverletzt.

Groß-Anheim, S. Juni . Vom Blitz erschlagen.

Die Ehefrau des Landwirt » Grün wurde bei der Verrichtung

und getött ^ " icher weiten von einem Blitzstrahl getroffen

« ^  ® ftt  Gaunerstreich . Ein Schwindler, der sich als
Rechtsanwalt Dr . Han» Reinhardt ausgab, hat einen Kauf¬
mann aus Frankfurt a. M. um den Betrag von 3000 Mk.
auf fönende Weise betrogen : Er machte dem Kaufmann tele-
phonisch ein Angebot in Kunstdünger und bestellte ihn nach
seiner in Mainz befindlichen Wohnung, die er zwei Tage
vorher gemietet hatte . Der Kauf kam zustande und der
Käufer, der vorher eine Anzahlung von 3000 Mark leisten
s mit einem Ausweisschreiben, daS fertig auf

• a if 0/ einem Speditionsgeschäfte Schneider
m Mainz-Kastel verwiesen, woselbst er den Kunstdünger in

*?f! " f 3 Äi " sollte. Das Speditionsgeschäft Schneider
existiert natürlich nicht und als der Käufer des Kunstdüngers
zuruckkam, war der Unbekannte verschwunden.

Ü 0' A). Juni . Durch Zufall wurde durch
^77 Em  Laderaum der hiesigen Schwärze-

Mrik eine Geheimschlachterei großen Umfangs entdeckt. Der
Beamte fand in dem Raume zwei hiesige Metzger und einen
Leiter vor die bereits fünf Schweine  im Gewicht von

°Ä" b "bgeschlachtet hatten, während noch sechs
Abende Schweine  ihres Schicksals harrten . Sofort ein-

Unte- suchungen ergaben, daß in dem Baderaum
!°^ ec  Schlachtungen von einer erheblichen An-

vorgenommen waren . Ferner wurde er-
mittelt , daß die Schweine von einem Viehhändler aus Esch-
SSÄff !! U"b u". 2I“ftrQ0e des Hotelbesitzers aus Sodin
geschlachtet waren . Die Untersuchung in der aufsehenerregen¬
de ^ Sblegenheit ist noch nicht beendet. Die Metzger und
der Arbeiter wurden vorläufig in Haft genommen. Die
Schweme überwies man der Kreisschlächterei.
aibt Der Magistrat der Stadt Frankfurt
m 7 * ™ von dem Landeszuckeramt eine be-
Ktüdf^ ^ enge Einmachzucker zugewiesen worden ist. Die
ewenen kLT ' ^ c fÜr bicfen Smd  angesammelten
hl9« © nf be" n0ä) f0  v 'el Zucker bereitstellen, daß auf
den Kopf im ganzen 5 Pfund verteilt werden können/

Äönilftf2 enftÄ bef.r Burgruine -Königstein an die Stadt
Ädmflftefn. Die Erben der im November 19l6  verstorbenen
Großherzogln-Mutter Adelheid von Luxemburg haben die der
Kö2tein "als M9? 0^bsene Burgruine Königftein der Stadt

• 8 ^schenk angeboren und gleichzeitig der künf- ^
dÄs-n Ruinenverwaltung ein größeres Legat ausgesetzt, aus
werden̂ soll." ^ Unterhaltung der Baulichkeiten bestritten

' Rheinhessen, 11. Juni . Bös hereinge-
fallen ist em hiesiger Landwirt durch das Verschweigen einer
größeren Menge von Getreide und Kartoffeln Der gute
Mann , dem es offenbar am richtigen Verständnis für 7»
fallen7 -7 ^ 7 ? - mUÖte  rtd) eine  Kellerrevision ge-
18 Remlpr ! " w-niger als 30 Zentner Kartoffeln.

Zentner Korn und 3^ ' Zentner.  Weizen vorgefunden

«ÄW .L 1»0« .“4'“ mxim  ^ ieit

d-° ^ «flS2«,, SÄ5rTi ♦ysas
y " d - wicht,- -- Pr °dL " L
Fabrikaten glanzend bewahrt hat, ist längst bekannt und

neuen Beweis liefern die Leistung« ta T, |~,
Fuma i- a r l Francke .. Durch die voG dieser
hergestellten Frischlufttrockner „Hatro ", „Natro " und „J ^etro"
können Obst und Gemüse, die zur Reife- und Erntezel? nicht
vrodutt- d °" jUch sind, in haltbare , wohlschmeckende' Trocken-
Produkte verwandelt werden und sind dadurch vor dem
Verderben geschützt. Die geringsten Trocknungskosten werden
durch tue sinnreiche Konstruktion der Apparate verbürgt und
S y acQfter  der frischen Frucht bleibt dem Gut auch nach
der Trocknung erhalten . Aber nicht nur zur Herstellung von
Dauerware für menschliche Genuß- und Nahrungsmittel
werden Apparate von dieser Firma hergestellt, sondern auch
zur Erzeugung von trockenem Viehfutter . Gerade für bie
Landwirtschaft wird auf „Frato -" und „Atro-Apparaten"
getrocknetes ŝ iter jetzt umsomehr Wichtig, um durch feine
Vermahlung Kraftfuttermittel zu erhalten, die Ersatz für
K^ nerfruchte bietem Deshalb wird der Trocknung jetzt

und mit Recht, denn sie ist ein
bedeutender Faktor unserer Nationalwirtschaft geworden,
w ii Apparate erfreuen sich großer Beliebtheit,
weil sie sich durch Gute und Zweckmäßigkeitauszeichnen.

-* K- ttbu - , 11 Juni . Das Schwurgericht hat die 23-
,ahrige Kohlenhändlersfrau Emilie Richter wegen Mord-
v e r s u che s zu f ü n f Jahren Zuchthaus  verurteilt.
Sie hatte in Feldpostpäckchen an ihren Ehemann mit -
Strychnin  bestrichenen Würfelzucker und Kuchen geschickt.
Die Sendung erhielt ein anderer Laydsturmmann Richter,
der bei derselben Kompagnie stand und 14 Tage lang wegen
Strychnlnvergiftung im Lazarett lag.
as D Wochengeld für Kriegswöchnerinnen.
Der Reichstag hat rn seiner Sitzung vom 22. März 1917
eme Resolution angenommen, die eine Steigerung des
“iÄ " Wochengeldes sür die Kriegswöchnerinnen auf

1,50 Mark verlangt . Eine Verordnung des Bundesrats
vom L Jum 1917 trägt diesem Wunsche Rechnung und
erhöht den Betrag des Wochengeldes, das nach den Be-
kanntmachungen über die Wochenhilfe für Rechnung des
Reiches zu zahlen ist, von 1 Mark auf IV, Mark täglich
Die Maßnahme wird dadurch begründet und gerechtfertigt
daß die Nahrungs - und Stärkungsmittel , für deren An-
schaffung das Wochengeld verwendet werden soll, erheblich
im Preise gestiegen sind. Das Wochengeld, avelches weib-
lichen Versicherten lediglich auf Grund ihrer eigenen
Krankenversicherungaus Mitteln der Krankenkassen gewährt
v ' fb* von der Erhöhung unberührt . Der Betrag
dieses Wochengeldes richtet sich auch weiterhin nach den
Satzungen der betreffenden Krankenkaffe. Die Erhöhung
b' L °us Reichsmitteln gewährten Wochengeldbeträge ist
nicht rückwirkend, sondern tritt erst mit dem Tage ' der
Verkündigung der Verordnung in Geltung.

grünem Roggen und Weizen ver-
boten . Angesichts des vorgeschrittenen Standes der
Wintersaaten muß nachdrücklichst auf das durch Bundes
ratsverordnung ausgesprochene Verbot des Verfütterns
von grünem Roggen und Weizen hingewiesen werden
Nach dieser Verordnung ist es verboten, grünen Roaaen
oder grünen Weizen als Grünfutter ohne Genehmigung
«7* *ri â b’8en  Behörden abzumähen oder zu verfüttern

LünMgm Standes der kommendenFutterernte und der Viehweiden, wird, eine derartige Er-



Taubnis nur in Sen ällerselkensten Ausnähmefällen von
Len zuständigen Behörden erteilt werden können und das
um so mehr, da jede Verfütterung von grünem Brot¬
getreide eine Beeinflussung der künftigen Brotversorgung
der Bevölkerung zur Folge haben muß.

Verdorbene Butter ist abzuliefern . Der Kriegs¬
ausschuß ist bereit, den Kommunen, die über Vorräte ver¬
dorbener Butter verfügen, diese gegen Margarine einzu¬
tauschen und zwar ohne eine Verrechnung des etwa ge¬
zahlter̂ Preises , lediglich Ware gegen Ware . Auf diese
Weise wird es den Stadtverwaltungen möglich sein, ein¬
wandfreie Speisefette für die Bevölkemng zur Verteilung
zu erhalten, während der Kriegsausschuß durch seine
Verbindungen mit der Raffinationsindustrie in die Lage
versetzt ist. solche verdorbene Butter zum Teil wieder in
speisefähige Fette zu verwandeln und diese der Margarine-
Industrie als Rohstoff zu überweisen. Anträge auf Aus¬
tausch solcher verdorbener Buttermengen sind an den
Kriegsausschub für pflanzliche und tterische Ole und Fette,
Margarine -Abrechnungsstelle in Berlin zu richten.

Die Austerkurssetzung der Nickel - und Silber
münzen . Im Reichstag hat bekanntlich die Reichsfinanz¬
verwaltung davon Mitteilung gemacht, daß wegen des
Verschwindens der Silber - und Nickelmünzen aus dem
Verkehr ihre Außerkurssetzung erwogen werde , um die
Ablieferung zu erreichen und aus dem gewonnenen Metall
andere Münzen zu prägen . Nunmehr sind zur Vor¬
bereitung der angekündigten Außerkurssetzung die Post-
und Telegraphenanstalten beauftragt worden , bis auf
weiteres Nickelmünzen auch über den nach § 9 des Münz¬
gesetzes vom 1. Juni 1909 zulässigen Betrag von einer
Mark in Zahlung zu nehmen und angesammelte Bestände
von Silber - oder Nickelmünzen gegen Reichsbanknoten,
Reichskassenscheine und Darlehnskassenscheine umzutauschen.
Ein entsprechender Anschlag ist in allen Schalterräumen
der Postanstalten angebracht worden.

Die unerschütterliche Organisatton . Der Frank¬
furter Zeitung wird von einem ihrer Leser geschrieben:
Es waren 25 Grad Wärme im Schatten . Ich hatte es
mir gerade nach einem kalten Bade auf einer Veranda
gemütlich gemacht, als es klingelte und mir das Mädchen
einen Herrn meldete , der mich zu sprechen wünschte. Nur
persönlich, hatte er gesagt. Ich vermutete alles Mögliche
und war höchst erfreut, in dem gut gekleideten Herrn den
Kontrolleur für genaue Einhaltung des Heizverbotes oor-
zufinden , der darauf bestand, jedes einzelne Zimmer einer
Untersuchung zu unterziehen, ,um zu sehen, ob es geheilt

sei. ES waren in (jedem Zimmer mindestens 20 Grad
Wärme . Unsere Organisation kann nicht übertroffen werden,
sie schmilzt nicht einmal bei 20 Grad Wärme . .

O Im Arme der Mutter durch den Blitz erschlagen . .
Als an einem der letzten Abende ein Gewitter über Ehren¬
friedersdorf in Sachsen zog, stand eine Frau mit ihrem
3 Jahre alten Knaben auf dem Arm im Hausflur der
elterlichen Wohnung . Plötzlich schlug der Blitz in das
Gebäude ein und ttaf das Kind, das der Mutter tot aus
den Armen fiel . Die Frau selbst wurde nur betäubt.

O Gegen das Aufkäufen von Lebensmitteln . Der
Kommandierende General des 11. Armeekorps erläßt ein
Verbot gegen den Massenaufkauf von Lebensmitteln auf
dem Lande durch organisierte Ankäufer. Gendarmen , Mi-
litärpersonen und Polizeibeamte sind berechtigt, die Eisen¬
bahnanlagen und Eisenbahnzüge zu betreten. Im Über¬
tretungsfalle werden die Lebensmittel beschlagnahmt und
ohne Entgelt an die nächste Gemeinde abgeführt.

<-> Die Stadt San Salvador durch Vulkanausbruch
zerstört . Die 60000 Einwohner zählende Stadt San
Salvador . Hauptstadt der mittelamerikanischen Republik
Salvador , ist durch den Ausbruch des Vulkans , an dessen
Südostfuß sie liegt , und durch ein Erdbeben vollständig
zerstört worden . Auch sechs andere Städte wurden
zerstört . Die Einwohner von San Salvador lagern in
den Straßen und Parkanlagen . „ . c

Der 1270 Meter hohe Vulkan von Salvador galt
bisher als erloschen. Durch Erdbeben ist die Stadt San
Salvador schon mehreremal zerstört worden , so m den
Jahren 1854, 1872 und 1879. Dre jetzige Katastrophe er-
innert in ihren verheerenden Wirkungen an den Ausbruch
des Mont Pels auf Martinique (8. Mai 1902), der die
blühende Hafenstadt St . Werre vernichtete.

o Kein „Landaufenthalt " im besetzten Gebiet . Kürz¬
lich ist berichtet worden , daß Tausende deutscher Kinder
aus Ernährungsrücksichten in Polen untergebracht seien.
Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt , daß kem
einziges deutsches Kind als „Zwangsgast " in Polen weile.
Die Unterbringung geschieht vielmehr in ländlichen Ge¬
bieten lediglich auf freiwillige Bereiterklärung zur Be¬
teiligung und zwar nur innerhalb des Reiches , nicht in den
besetzten Gebieten.

0 Höchstpreise für Weine ? Der Fränkische Wein-
händler-Verband hat angesichts der stetig fortschreitenden
und auch künftig noch unübersehbaren Preissteigerungen

für Weine die Festsetzung von Höchstpreisen für die nächst,
Weinernte für unerläßlich erachtet. Der Verband »-̂ ■
daher an das KriegS-Ernährungsamt eine Vorstellung
dem Ersuchen, für die Herbstpreise der Weinerzeuger sowohl
für die Zuschläge im Groß - wie im Kleinhandel, bestip—̂
Festsetzungen zu treffen.

S Günstige Ernteaussichten in der Türkei . _
der günstigen Einwirkung des Frühlingsregens versprj^
laut Meldungen aus Konstantinopel, die Ernte in i
Türkei sehr gut zu werden und, wenn nicht unvorher.
gesehene Ereignisse eintreten, dem Ertrage der besten Ernten
vor dem Kriege gleichzukommen. Die Gefahr,
von seiten der Wanderheuschreckengedroht hatte, ist be¬
seitigt.

Verantwortlich: Adam Etienne,  Oestrich.

Teut!
Herausgeber A . Damaschke.

Illustrierte Tageszeitung, seit 2k Jahren bestehend,
vertritt alle auf eine Neugestaltung deutscher Kultur
hinzielenden Reformbestrebungen (Organ des Haupt-
ausschusses für Kriegerheimstätten) enthält wertvolle
Leitaufsätze führender Männer aller Parteien über
Zeit- und Lebensfragen, berichtet schnell und sachlich
über alle wissenswerten Vorkommnisseund liefert ihren
Lesern außer einer täglichen Unterhaltungsbeilage

noch sechs Beiblätter:
Ratgeber für Kapitalisten , Land - und Hauswirtschaft,
Gesundheitswarle , Rechtswarle , Frauenzeitung und

Jugendwarte.
Der Bezugspreis beträgt monatlich nur 90 Pfennig

* (Bestellgeld 14 Pfennig ).
Probenummern kostenfrei durch den Verlag

Berlin NW 8. . .

Elektrisch Licht!
Um bei der außerordentlich schwierigen Beschaffung von

Installationsmaterialien annähernd den Bedarf feststeüen und
rechtzeitig eindecken zu können, bitten wir alle diejenigen,
welche die Absicht haben, elektrisches Licht in ihre Wohnung
einzuführen, uns dies mit Karte bis spätestens Ende d. Mts.
ohne Verbindlichkeit mitzuteilen, worauf wir dann mit den
Kunden in weitere Verhandlungen treten werden.

Wer mit der Anmeldung bis zum Herbst wartet , muß
sich darauf gefaßt machen, daß ei? dann monatelang auf die
Herstellung einer elektrischen Lichtanlage zu warten hat.

Rheingau Elektrizitätswerke
A.-G.

Eltville «. Rhein.

r,I Jiilit JHrftt&io. 1r!\
=  Fernsprecher 2818 ftldltlZ Fernsprecher 2818 =

Schusterstratze 29
SpezictLhcrus

für

U Bandarbeiten u . Kunftfticfemien g

in
Stets größte Auswahl

allen NeuheitenJ

Statt besonderer Anzeige.

t
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine liebe,

gute, treubesorgte Gattin , Schwester, Schwägerin
und Tante

6etln>cke filcher,
geborene Mulla.

im 66 . Lebensjahre, nach langem schwerem, in Ge¬
duld ertragenem Leiden, wohlvorbereitet durch den
öfteren Empfang der hl . Sakramente , in die Ewig¬
keit zu sich zu rufen.

Um stilles Beileid bittet
Der tiestrauernde Gatte:

(Ullbelm TiTcber nebit Angehörige.
Winkel , Eltville , Schierstein und Wiesbaden,

den 12. Juni 19 l 7.

I Die Beerdigung findet statt am Donnerstag mittag
3 Uhr, das Seelenamt am Samstag morgen */2 7 Uhr.

Niederländer Dampfschiffahrt.
Main* . . . . . ab
Biebrich (Wiesbad.) „
Eltville
Oestrich-Winkel . . „
Geisenheim . . . „
Büdesheim . . . . .
Bingen . an

* 6 .00
6.20
6.50
7.05
7.20
8.00
8.30

§7.00
7.20
7.45
8.05
8.15
8.30
9.00

f9.20
9.35

10.00
10.20
10.30
10.50
11.05

f4 .00
4.25
4.50
5.10
5.20
5.35
5.55

Bingen . ab
Büdesheim . . . . .
Geisenheim . . . „
Oestrich-Winkel . . „
Eltville . .
Biebrich (Wiesbad ) „
Mainz . . . . . an

fl .25
1.35
1.50
2.10
2.45
3.20
3.45

73.30
3.45
4.02
4.25
5.00
5.40
6.35

§3.55
4.05
4.20
4.40
5.15
5.50
6.10

f7.10
7.20
7.35
7.55
8.30
9.05
9.25

§ Nur Sonntags vom 16. Mai bis 16. September einschl.
* Vom Juni bis Oktober jeden Mittwoch und Donnerstag.

„ „ „ Samstag.
+ Täglich -vom 16. Mai bis 16. September einschl.

Rechnungen , Fakturen, Postkarten,
Mitteilungen, Briefbogen , Couverts

sowie alle gewerblichen und
amtlichen Formulare werden
schnell und sauber angefertigt
in der Buchdruckerei von

Adam Etienne , Oestrich.

Mainz . . . ' . .
Biebrich (Wiesbaden) .
Niederwalluf , . . .
Eltville (Schlangenbad) .
Oestrich-Winkel . . .
Freiweinheim (Jngelhm .)
Geisenheim
RüdeSheim . . .
Bingen (Kreuznach) .

ab 830  10 ' ° 11°°*
^ -g55 jq 35 j30

9 10  |
g20 10 55

940 |
gSO |

IO 05  |
. *  IG 20  11 »°
.an 10»° 11°°

1«
2°&
o20

2 25
2*°
3°°
315

2 °c § 330 ßoo
2 3o 355 ß 2°
2 45 4IO 6 35
305 420 ß45
325 4 »o 7 00
335 460 705
350 505 720
410 520 735

42 » 530 7 »B|

Bingen (Kreuznach)
Rüdesheim - - - -
Geisenheim (^ Serg)
Freiweinheim (Jngelhm .)
Oestrich.Winkel . . .
Eltville (Schlangenbad) .
Niederwalluf . . . .
Biebrich (Wiesbaden) .
Mainz

. ab 6»».
6*°
6»°
705
715
755
8to
8S0
910

12 25
12»°
12 55

115
j20
j50
2 05
2 25
2«

3°s
330
33»
355
405
435
45.
5‘°
5°°

e 15
630

«730

g05
g 25

75°f
g05
g 20
g 40
g50
920
935
955

IO 20

* Personen-Güterfahrt Von Mainz bis Coblenz nur Werktags.
§ Nur Sonn - und Feiertags , f Bis 6. August einschließlich

In den Personen-Güterfahrten kann nicht immer regelmäßig
verkehrt werden. Für pünktliche Einhaltung der Zeitangaben odee
inen etwaigen Fahrtausfall wird n icht gehaftet.

Gelang- und Gebetbücher
in reichhaltigster Auswahl empfiehlt

Adam Mienne » Oestrich a. Rh
Bestellungen aus Gesang - » « fc Gebetbücher nimmt

auch Herr Joseph Moog , Weichensteller in Niederwalluf
entgegen. Daselbst auch Annahmestelle von Abonnements
und Anzeigen für den „Rheingauer Bürgerfreund"

Römischkohl'
pflanzen

und

SALAT
empfiehlt

C. Dnmoulin , Oestrich.

e
mit Zubehör per sofort in
Mittelheim a. Rh . zu ver-
mieten . Näheres Hauptstr . 6a,
1. Etage.

2 . Etage , mit Zubehör per 1.
Okt. a . c. in Mittelheim a. Rh.
zu vermieten.

Näh . Hauptstr . 6a» 1. Etage.

72 Ruten Wiese
tn der Oestricher Aepfel-
bach sind mit oder ohne Futter-
Ertrag (letzterer auch für sich
allein) zu verkaufen.

Näheres Expedition d. Bl.

Starke

Dickwurzpflanzen
abzugeben.

Carl Becker , Oestrich.
SchönesDegenlamm

zu verkaufen. Näheres bei
Bonsfier , Erbach (Rhg),

Markusstr . 11.

Eine gute frischmelkende

Arge
zu verkaufen.
Joseph Friedrich Lamm

Oestrich.

Scböne
Oldenburger
ftrktl.
find eingetroffen bei

SHtln WH.iiiM,
Johannisbergerstr . 49.

Junger Buchhalter,
31 Jahre , große schlanke
scheinung, katholisch. Rel,
bek. Nachbarstädtch. mit Be
u. gut. Ausk , wünscht mit e!
gut erzog. Fräulein aus bärj
Familie, jüng Alters,
zu werden,

bekamt

zmtifis spättrtr Mm.
unterGefl . Off. mögl . mit Bild

„Rheinländer " an die Exp.
Bl . erbeten . Anonym zweck!

Ein kräftiger

gut im Zuge, steht zu
kaufen bei

Markus Hammer,
Frei-Weinheim.

Glatthaariger

Aolfrrpilr
zugelaufen . Gegen Erstatt«
von Futter - und Jnferatlo'
abzunehmen bei
Ioh . Claudq IV ., Hattenhd

für lofort dauerndM
herber 5ol»

Weinhandlung,
Winkel, Rbeingat

Küfer
tüchtige nüchterne Leute,
hohen Lohn evtl , dauern»

gelucvl.
Dtmsiir OiiiM-Itt*

Kellerei Eltv »J

JltlHMnti! „UM?
Oestrich-Wt«^

Freitag, den Ib Juw,
8—9 Uhr Redeschrn2'

9- 10 Uhr: m
Fortbildung und

bl
6:

SPX-8
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